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Behorden

Verwaltungsrat:

Abgeordnet vom Resgierungsrat des Kantons Zürich: Bezirksrichter Dr. Paul Neu-

mann und Dr. Hans Roth.

Abęgeéordnet vom Stadtrat von zürich: Stadtrat Jakob Baur und Obergerichtspräsident

Dr. Max Gurny.

Abgeordnet von der Tonbhallegesellschaft: Alois Brenn.

Abgeéordnet von der Allgemeinen Musikgesellschaft: Hans Sulzer.

Abgeordnet vom Gemischten Chor Zürich: Dr. Georg Vetter.

Abgeordnet vom Mannerchor Zürich: Ernst Sterenberger.

Abęgeéordnet von der Zürcher Lederbuchanstalt: Ernst Moser.

Büro des Verwaltungsrates:

Präsident: Alois Brenn.

Vizepräsident: Stadtrat Jakob Baur.

Quãstor: Dr. Georg Vetter.

Aktuar: Dr. Paul Neumann.

Ausschuss:

Alois Brenn, Präsident.
Dr. Hans Roth, Protokollführer.
Dr. Géorg Vetter, Quästor.

Richard Sturzenegger, Präsident des Lehrerkonvents.

Rudolt᷑ Wittelsbach, Direktor.

Delegierte der Lebrerschaft beim Verwaltungsrat:

Richard Sturzenegger, Margrit Dürr.

Direktion:

Direktor: Rudolf Wittelsbach.

Kontrollstelle:

Otto Frick, Revisor der Kantonalen Finanzkontrolle.

Erust A. Gautschi, Reyisor des städtischen Finanzinspektorats.

ſStiftungsrat der Pensionskasse

Dr. Georg Vetter, Präsident.
Ernst Sterenberger, Dr. Hans Roth.

Delegierte der Lehrerschaft: Susi Bürki, Albert Wettstein.



Lehreérschaft

Klavier, Pädagogische Abteilung: Johanna Banninger, Susi Bürki, Margrit Dürr,
Marlies Friedli-Berger, Cecile Hux, Silvia Niederer, Flora Pestalozzi, Ruth Péter
hans, Heidi Pfister, Erica Richner, Julie Schwarz, Kitty Seitz, Anné-Marie Webrlée,
Hans Andreae, Robert Appert, Alfred Baum, Luigi Favini, Armand Leuzinger,
Pierre Sarbach, Johannes Schäublin, Peter Scheuch, Hans Steinbrecher, Erich
Vollenvyder, Oscar Würsler.

Kongertauſsbildungſſlasse: Sava Savoff.

Cembalo: Hans Andreae.

OrSel: Protestantischer Kirchendienst, Choralkunde, Allgeméine Orgellehre,
Konzertausbildung: Heinrich Funk.
Katholischer Kirchendienst, Liturgik, Gregorianischer Choral: Luigi Favini.
Harmonium: Luigi Favini.
Kantonales Oberseminar: Erich Vollenwyder.

Violine, Pädacogische Abteilunsg: Anna Ammann, Paula Grilz, Helene Marti,
Helene Müller, Edith Schmidt, Georg Kertész, Willy Staub, Roman Widmer.
Konægertauſsbildungsſſlasse: Anton Fiei-

Violoncello: Curdin Detilla, Marianne Schlatter.
Konzgertausbildungſſtlasse: Richard Sturzenegger.

KXontrabass: Hans Renidear.

BlasinStrumente: André Jaunet (Konzertausbildungsklasse), Edmund Matter,
Jean Poulain, Ursula Burkhard (Flöte), Marcel Saillet (Oboe), Karl Fanghänel,
Maurice Houriet, Hans Rudolf Stalder WNarinette), Rudolt Leueinger (Fagott),
Werner Speth (Horn), Louis Duduénoy (Trompéte), Arthur Humm (Eosaune),
Walter Giannini (Blockflöte), Marlieslinger GBambustflöte)

Harfe: Corinna Blaser.

Gitarre und Laute: Dr. Hermann Leeb (Beurlaubt), Gertrud Brun.

Schlaginsſstrumente: Heinrich Seipel.

ZzuMmenspiel und Korrepetition: Alfred Baum.

Streichquartett: Georg Kertész, Richard Sturzenegger.

Kammermusiß mit Rlavier: Richard Sturzenegger.

Orchesterleitung: Hans Rogner.

Sologesauns, Pädagogische Abteilung Sylvia Gähwiller, Dr. Hans Müller, Albert
Wettstein.

Konzertausbildungsſclasse: Ria Cinster.

   



 

Chorgesang und Chorleitung: —Johannes Fuchs.

Schulgesang: Walter Giannini, Willi Gobl.

Sprechtechnik und Vortras: Ellen Widmann.

RRythmiſ: Mimi Scheiblauer, Vreni Bänninger, Herta Loele.

Elementarmusiklehre, Solfessio, Gehörbilduns:

Walter Giannini, Hans Rogner.

Harmonielehre: Erhart Ermatinger, Paule Hans Rogner.

Kontrapunſkt: Paul Müller.

Formenlehre und Analyse: Direktor Rudolf Wñtelsbaen.

Kompositionsleéehre: Paul Müller.

Dirigieren: Paul Müller.

Blasmusikleitung: Hans Rogner.

Improvisſsation: Mimi Scheiblauer.

Musiſkgeschichte und Stillehre: Direktor Rudolf Wittelsbach.

Allſsemeine Pädagogiſ: Ernst Locher.

Spezielle Pädagogiſ: Mavier: Margrit Dürr, Robert Appert. Violine: Anna

Ammann, Heélene Müller. Cello und Sologesang: die Fachlehrer.

Bureauangestellte:

Sekretãarin: Lotte Beglinger
Buchhalterin: Paula Wilhelm

Hauswart:

Ernst Schneider⸗Buchter



  



 

Béricht über das Schuljahr 196162

Behöorden, Lehrer- und Schülerschaft

Nachdem dureh Stadt und Kanton Zürich und die bei der Gründung

des Konservatoriums beteiligten Vereine ihre Vertreter im neuen Verwal⸗

tungsrat bezeichnet worden sind, haben die neuen Behörden des Konserva-

loriums wit Beginn des Berichtsjahres ihre Tätigkeit aufgenommen. Einzel⸗

heiten über die Zusawwmensetzung der neuen Behörden wurden beéreits im

Jahresbericht 1960/61 bekanntgegeben.

Bei der Lehrerschaft ist der auf Ende des Schuljahres erfolgte Austritt

von Frau SuSanne HuberBitter zu erwähnen, die das Konservatorium mit

Ruclsicht auf ilre Verpflichtungen in der Familie verlässt. Frau Huber

eille seit 1058 Hlötenunterrieht und var eine wegen ibres pädagogischen

Einfühlungsvermögens sehr geschätzte Lebrerin, der wir auch an dieser

Stelle unsern Dank aussprechen möchten.

Beconderen Dank schulden vir zwei Lebrern, welche das fünfund-

aneigste Jabr ihrer Tätigkeit am Konservatorium vollendet haben: den

Hertren Hans Andreae und Hans Rogner, die mit reifer künstlerischer und

pãdagogischer Erfahrung und menschlicher Aufgeschlossenheit einer gros-

Secbulern die Grundlagen ikres künftigen Berufes vermittelt

haben.
Die Schülerzahl lag im Sommersemester etwas über, im Winterseme⸗

er etwas unter jener des Vorjahres. Das Wachstum im Sommer war in

eILiie durca die zunahme der Studierenden der Berufsschule und des

Vschulungskurses für Primarlehrer bedinst, vährend im Winter beim

UVnschuluncgekurs ein starker, bei der Berufsschule ein leichter Rückgang

Gutrat. Lelaterer ruührt davon her, dass in den beiden vorausgehenden

Sαν die Studiérenden des im Herbet 1961 zum Abschluss gelangen-

den Schulgesangskurses als Berufsschüler mitgezablt, die Teilnehmer des

⸗1061/6 slattlindenden Vorbeéreitungskurses auf das Schul-

gesangsseminar dagegen nichtals Studierende der Berufsschule betrachtet

Furden. Mit Bezug auf die instrumentalen und vokalen Hauptfãcher hat

Abo iniechbeit die Zahl der Berufsstudierenden im Wintersemester

sowohl gegenüber dem Vorjahr als auch gegenüber dem Sommersemester

nicht unerbeblich zugenommen. Bei der allgemeinen Musikschule betragen

die Schwankungen gegenüber den entsprechenden Semestern des Vorjab-

res weniger als 29.

Bei den Studiéerenden der Berufsschule stellen nach vie vor die Piani-

ten das stärleste Kontingent; gegenüber früheren Jahren fällt immerhin
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auf, dass die Studierenden mit einem Orchesterinstrument als Hauptfach
mit 53 rund ein Drittelder Gesamtschülerzabl ausmachen, Das legt in
erster Linie am starken Andrang der Hötisten, die füt ieh ale beinahe
doppelt so zahlreich sind wie alle andern Bläßere Es ist aller⸗
dings vorauszuschen, dass der grössere Teil diece Studierenden Leine
Anstellung in einem Orchester, sondern eine spãtere Lehrtãtigkeit anstrebt.
Die Zabl der Streicher ist mit 18 (Violine I8, Cello 3, Kontrabass 2) etwas
mehr als halb so gross wie jene der Bläser Elõöte 21, Oboe J, Marinette 3
Horn J, Trompete 5, Posaune 2); das Verhaãltnis ist aber mit rund 12 9
der gesamten Schülerzahl immer noch günstiger als an zahlreichen Schulen
des Auslandes, wo mit Bezug auf den Streichernachwuen eine
Verknappung, sondern teilweise eine eigentliche Krise besteht.

An der allgemeinen Musikschule it die Gesamteabl der Streicher mit
etwas mehr als 15 9 aller Instrumentalisten verhältnismãssig noch etwas
grösser und liegt über jener der Bläser, o vor allem bei deuächern
Hõöte, Klarinette und Trompeéte der Andrang gross ist. Wahbrend die grosse
Zahl der Flötisten wohl vor allem mit der steigenden Beliebtheit der Hlöte
als Instrument der Hausmusik zu ertlären ist, rekrutieren sich die Karinet-
tisten und Trompeter zum guten Teil aus Kreisen derolhetunben Blas·
musik; es gibt Musikvereine, die mit einer gewissen Regelmässigkeit ihre
neueintretenden Mitglieder eine Zeit lang im Konſservatoiu unterrichten
lassen.

Ein Instrument, dessen Beliebtheit in den leteten Jahren sehr stark
zugenommenhat, ist die CGitarre, wo die Zabl der Anmeldungen jene der
freiwerdenden Plãtze meistens übersteigt, so dass gelegentlich Wartefristen
von einigen Monaten notwendig verden.

Die Verlagerung des Interesses auf neue Ingtrumente vurlt nicht nur
Probleme organisatorischer Art auf; sie vird auf ic Dauc nicht ohne
Virkungen auf das beim Licbhabermusizieren benutete Repertoire und
damit auf allgemeine musikalische Auffassungen bleiben.

 



 

Mitteilungen über den Schulbetrieb

Aus der padagogischen Arbeit ist vor allem der Abschluss des ersten

gemeinsam mit dem Konservatorium Winterthur durchgeführten Kurses

für Schulgesang und Schulmusiſ au erwähnen. Um den zablreichen Teil-

nehmern, die nicht nur aus der Umgebung der beiden Städte, sondern aus

der Ost- und Zentralschweiz stammten und teilweise schon im Lehramt

standen, entgegenzukommen, eéerfolgte die normale Arbeit in zwei getrenn-

ten Kursen in Zürich und Winterthur, während für die Bebandlung beson-

derer Probleme, für Schulbesuche und Debungen beide Kurse wiederbolt

über das Wochenendeé zusammengéfasst wurden. Von den 26 Teilnehmern

beteiligten sich 10 unter Verzicht auf ein Diplom nur an den Fächern,

welche schulmusikalische Fragen im engeren Sinne betrafen; 16 Kandi-

daten, von denen einige noch Teilprüfungen in Fächern der musikalischen

Allgemeinbildung abzulegen haben, bestanden mit Erfolg die Diplom-

prüfung. Kursleiter war Direktor Milli Gonhl.

Wabrend des zweiten Winterquartals fand unter der geichen Leitung

ein Einführungskurs in die Probleme der Schulmusik als Vorbereitung auf

den im Frühlins neubeginnenden Hauptkurs statt. Er wurde von 26 Teil-

nehmern besucht.
Einen Ansatz zur Ausdehnung der Zusammenarbeit zwischen den zür-

cherischen Musikschulen bedeuten auch die Besprechungen zwischen den

Direktoren der Konservatorien Zürich und Winterthur und der Musikb-

akademie Zürich über einen Ausbau der kirchenmusikalischen Ausbildung.

Dabei wurde im Auftrag und zuhanden des Lirchenrates der Entwurf für

eine Kantorenschule ausgearbeitet, an welcher in Ergänzung des instru-

mentalen Musikstudiums und im Sinne der Bestrebungen nach Ausbau

und Neugestaltung der musikalischen Liturgie in Zusammenarbeit zwi-

chen Kitche und Musileschulen veitergehende Ausbildungsmöglichbeiten

vor allem für Chorleiter im Kirchendienst geschaffen verden sollen. Falls

der Kirchenrat dem Projekt seine Zustimmunsgerteilt, soll das neue Insti-

tut seine Arbéeit im Laufé des Schuljahres 196263 aufnehmen.

In Fortsetzung der ſschon im Vorjahr aufgenommenen Kontabte fand

im Sommerseméſster eine weitere Diskussion mit Vertretern anderer

deutschschweizerischer Musikschulen und des Schweizerischen Musikpäda-

gogischen Verbandes über Fragen desheorieunterriclus statt. Eine Aus-

prache der Konservatoriumsdirektoren mit einer Delegation des Schueige-

Aehen Musiberverbandes galt dem Problem des Orchesternachwuchses.

Dabei trat erneut die Diskrepanz zwischen den Wuünschen nach vermehrter
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Ausbildung einerseits und der heutigen Willchleit anderseits zutage, wo
infolge des gegenwärtigen Mangels an Orchestermusibern bhäufig junge
Instrumentalisten engagiert werden, bevor sie überhaupt ihr Studium
abgeschlossen haben. Dass diese Praxis mit der Zeit zu einem Absinben des
Nveaus führen kann, ist nicht zu bestreiten; eine Aenderung dieser kon-
junkturbedingten Situation legt aber Kaum in der Macht der Schulen.

Eine gewisse Parallele auf dem Gebiet des Liebhabermusizierens bie—
ten die Zustände bei der Blasmusiſt, wo an sich Aufgaben, Betãtigungs· und
Existenzmõglichkeiten bestehen, die aber von den Berufsmusilern teils aus
Unkenntnis, teils vielleicht auch aus einer gewissen Ueberheblichkeit her—
aus vernachlässigt und zum grossen Teil den Dilettanten überlassen ver
den. So fand ein angekũndigter Instrumentationskurs für Blasmusile nieht
die zu seiner Durchführung notwendige Teilnehmerzahl. Mit dem Bidge-
nõössischen Musibverein, dessen leitende Instanzen an einer Hebung des
Niveaus durchaus interessiert sind, arbeitet das Konservatorium geit Jahren
zusammen. Im Rahmen eines gemeinsam durchgeführten Kurses für Blas-
musikdirigenten hat nach längerer Pause ein Kandidat den Ausſeis des
E.M.V. als Dirigent erworben. Kursleiter waren die Herren Han Rogner
und Otto Zurmunhle. Wenig erfreulichist allerdings, dass von den uns vom
EB.M.V. zugewiesenen, bereits als Dirigenten tãatigen sechs Kandidaten vah-
rend des Kurses, dessen Dauer wiederholt verlängert werden musste, fünf
infolge ungenügender Vorbildung oder unbefriedigendem Arbeéilseinsat-
vorzeitig ausgeschieden sind.

In Blasmusikkreisen ist gegenwartig eine Diskussion über Fragen des
Repertoires und der Programmgestaltung im Gang, aus velcher dem Blas-
musiker neue und interessante Aufgaben zuwachsen Fönnten. Obne im
Streite der Meinungen Partei zu érgreifen, hat das Konservatorium im
Sinne einer Orientierung ein Konzert mit Originalbompositionen für Blus
musiſt, ausgeführt von der Harmonie Uster unter Leitung von Abert
Häberling veranstaltet, das leider bei unsern Berufsschülern pur geringem
Interesse begegnete. Das ist um so bedauerlicher, als in der heutigen Zeit
der Mechanisierung jede Form des Selbstmusizierens von Bedeutunsist.

Das Orchesler des Konservatoriums spielte unter Leituns von Han-
Rogner ausser an der Schlussaufführung in der Tonhalle an einem Weih
nachtekonzert im Fraumünster, an einem Konzert zugunsten des Urwald-
spitals in Lambarene und gab drei Sinfoniekonzerte i Wallisellen, Lilch⸗
berg und Rüschlikon.

In den stãdtischen Schulhausbongerten wurden in 37 Konzerten drei
Programme zu Gehör gebracht.
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Die éigenen Feransgtaltungen umfassten Vortragsübungen, 17

Hauskonzerte und die Schlussaufführung in der Tonballe.

Es vurden 3Diplomeerteilt; 8 weitere Kandidaten des Schulgesangs-

hurses haben die Hauptfachprüfung bestanden, aber noch einzelne theo-

retische Teilprüfungen abzulegen.

Vom Beginn des Sommersemesters bis Weihnachten fand unter Lei-

tung von Direktor Rudolf Wittelsbach vieder ein Linführungshurs in die

neue Musit statt. Während dieser Kurs im Sommersemester von über

20 Studierenden besucht wurde, nahm im letzten Quartal mit dem Vordrin-

gen auf das problemreiche Gebiet der seriellen Musik die Teilnehmerzahl

progressiv ab. Wahrend die jüngste Generation der Komponisten vorwie-

gend zu einer experimentellen Haltung neigt, scheint bei der Grosszabl der

Interpreten eine gewisse Bereitschaft zur Information nichts an einer

grundsatelich konservativen Einstellung zu ändern.

Im Rahmen der Augιιοͤnægerte empfingen wir im Mai 1961 zwei

Preisträüger des Conservatoire National in Paris. Unser auf den Herbset vor-

geschener Gegenbesuch musste infolge von Erkrankungen in unserem

Dnsemble verschoben und konnte im Laufe des Wintersemesters nicht mehr

nachgeholt werden.
Auf Grund eines Wettspieles wurde das Hegar-Stipendium zu gleichen

Teilen an Fräulein Monißka Hofmann und Herrn Urs Leuthardt, das

Roechert-Stipendium an Fräaulein Madeleine Niggli verlieben. Als Experten

amteten ausſser dem Direktor beim Hegar-Stipendium die Herren Theo

Lerch und Otto Ublmann, beim Koeckert-Stipendium die Herren Walter

Henrich und Karl Zimmerti.

Wirtschaftliche Probleme

Angesichts der fortschreitenden Erhöhung der Lebensbosten wurden

mit Mrung ab L. Januar 1962 die Gehälter von Lehrerschaft und Vervwal-

tung um rund 89 erhöht. Zum Aussleich der neuen Beélastunsg, welche

dem Konservatorium durch die cναα Vνehrung der Subventionen vorge-

nommene Gehaltserböhung entsteht, beschloss der Verwaltungsrat eine

Erhöhung der Schulgelder, die mit Beginn des Schuljahres 1962/63 in

Kraft tritt und zum erstenmal seit langer Zeit auch die Berufsschule erfasst,

deren Schulgelder seit mehr als dreizehn Jahren unverändert geblieben

varen.
Ein Vergleich der vom Konservatorium aus eigener Kraft erzielten

Einnahmen (ohne die unsichtbaren Leistungen aus dem Mietwert der eige-
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nen Liegenschaft und des Instrumentariums, aber einschlieclieh die Bei
träge der Gründergesellschaften) ergibt, dass das Konservatoriu uu
Fr. 804361.— oder 70, 19, die Stadt Zürich mit Fr. 190000. oder
16,6 9 und der Kanton mit Fr. 152 493. oder 13,3 2zu den Einkünften
beigetragen hat. Leider sah sich der Kanton Zürich aufGdd beste⸗·
henden Subventionsbestimmungen veéranlasst, im Hiubließ uf ge im
Jahre 1960/61 erzielten und im wesentlichen für eine Zuweisung an die
Baureserven verwendeten Deberschuss seine Subvention von FRI000.⸗
auf Fr. 182 493.- zu redusgieren.

Durch die erwãhnte Einlage in die Baureserve, die dadurcli den Betrag
von Fr. 167 000.- erreicht, wurde es mõglich, den seit mehreren Jahren
zurückgestellten Einbau neuer Unterrichtsdume im Dachgock u Angriff
zu nehmen. Mit den Arbeiten, durech welehe die in den letzten Jahren
immer drückender gewordene Raumnot gelindert werden soll, wurde
Anfang Mai 1962 begonnen.
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Statistisches

Schülerzahlen 1961/62

Sommer1961
Vorjahr

Allgemeine Musikschule 1502

Rhythmik Allgemeine Musikschule 207

1709

Unterseminar (Töchterschule) 284

Oberseminar 115

Unschulungskurs für Primarlehrer 65

Total Allgemeine Musikschule 7

Berufsschule 139

2312

Vinter 1961/62

Allgemeine Musikschule 1510

Rhythmik Allgemeine Musikschule 234

1744

Einführungskurs für Schulgesang
Unterseminar Töchterschule 27

Oberseminar und Vorkurs 151

Umschulungskurs für Primarlehrer 106

Total Allgemeine Musikschule 2274

Berufsschule 158*

2432

* einschliesslich Schulgesang

Studienunterstũtzungen 1961/62

Sommersemeéster: Allgemeine Musikechule

Berufsschule

Wintersemester: Allgemeéine Musikschule

Berufsschule

Fr

Fr.

Fr.

Er.

10653Fr

1489

210

1699

301

107

97

2204

I66*

2369

1484

220

1713

26

292

150

76

227

156

2413

960

4643—

1110

3940.
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Diplome

Auf Grund bestandener Prüfungen wurden im Laufe des Jahres
1961/62 folgende Diplome zuerkannt:

Lehrdiplom für Xavier

Klasse Hans Andreae:

TaischLässer Heidy, von Schuls, in Zürich

Klasse Alfred Baum:

Marki Marianne, von Lauffohr AG, in Brugg
Merz Rolf, von Beinwil am See, in Zürich

Pfister Ursula, von und in Zürich

Klasse Sava Savoft:

Bührer Urs, von und in Neubausen

Gamper Herbert, von Anetswil Te, in Kreuzlingen
Hofmann Monika, von Meiningen, in Ennetbaden

Steiner Eva, von und in Winterthur

Klasse Hans E. Steinbrecher, vertreten durch Sara Novikoff:

Frey Georg, von Rorschach und Muri, in Zürich

Howald Barbara, von Burgdorf, in Thabvil

Lehrdiplom für Violine

RKlasse Georg Kertész:

Kessler Therese, von Schaffhausen, in Wil

Lehrdiplom für Cello

Klasse Richard Sturzenegger:

von Sparr Arendt, von Knonau und Neuchâtel, in Mnterthur

Lehrdiplom für Sologesung

Klasse Ria Ginster:

Keiser Anna Maria, von und in Zug

Organistendiplom

Rasse Luigi Favini:

Derungs Gion Antoni, von Villa GR, in Lichtensteig

Rlasse Heinrich Funk:

Kuhn Walther, von und in Aarau
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Lehrdiplom fur musibtheoretische Pucher

Rasse Paul Müller:

Baumann Philipp, von Herisau, in Winterthur

Diplom für musiſalisch-chythmische Ergiehung

Rasse Mimi Scheiblauer:

Meyer Verena, von Winterthur, in Zürich

Mumenthaler Christine, von Basel und Trachselwald,

in Mount Lavinia (Ceylon)

Pult Lea, von Sent (GR), in Zürich

Orchesterdiplom

Flöte, Rlasse André Jaunet:

Meiler Lisbeth, von Flims, in Zollikon

Rumpel Günter, von Hagenbuch, in Buchs bei Aarau
Wollensberger Elsa, von Hinwil, in Schaffhausen

Lehrdiplom für Schulgesang und Schulmusiſ

RKlasse Willi Gobl:

Baumann Philipp, von Herisau, in Winterthur

Beerli Hugo, von Steckborn, in Arbon
Gamper Herbert, von Anetswil TG, in Kreuzlingen
Cloor Robert, von Boniswil, in Kloten

Groll Peter Florian, von Trimmis, in Landquart

Morf Reinhard, von Winterthur, in Schaffhausen

Pfister Ursula, von und in Zürich

Steimen Kurt, von Waltenschwil, in Wohlen AC

Weiss Gotthold, von Wallisellen, in Dübendorf

Kongertdiplom

Klavier, Klasse Karl Engel (vorbereitet durch Herru Walter Frey):

Eichenberger Jörg, von Beinwil am See, in Oftringen

Klavier, Klasse Sava Savoff:

Leuthardt Urs, von Arlesheim, in Rüschlikon

Violine, Klasse Anton Fietz:

Maccabiani Angelo, von und in Zürich
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Ergebnisse der Theorieprüfungen

Allgemeine Musiblehre, Solſège und Gehörbildung, Klasss Hans Rogner

Bestanden: 39 von 41 Kandidaten
Prädikate: Mit Auszeichnung 8, sehr gut 6, gut 21, befriedigend 4

Harmonielehre, Klassen Erhart Ermatinger, Paul Müller und Haus Rogner

Bestanden: 22 von 2 Kandidaten
Prädikate: Mit Auszeichnung 8, sehr gut 6, gut II, befriedigend 2

Formenlelhre, Klasse Rudolf Wittelsbach

Bestanden: 31 von 32 Kandidaten
Prädikate: Mit Auszeichnung I, sehr gut II, gut 18, befriedigend 1

Musibgeschichte, Klasse Rudolf Wittelsbach

Bestanden: 27 Kandidaten
Prädikate: Mit Auszeichnung 8, sehr gut 7, gut 12, befriedigend 5

Pädagogit, Rlassen Robert Appert, Gertrud Brun, Margrit Dürr,
Ria Ginster

Bestanden: 15 Kandidaten

Prädikate: Mit Auszeichnung 2, sehr gut 9 gut 4
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27. Mai

31. Maiĩ

3. Iuni

10. Juni

14. Juni

17. Juni

21. Juni

24. Juni

28. Juni

J. Juli

5. Juli

8. Juli

12. Juli

16. September

23. September

30. September

II. November

15. November

18. November

25. November

29. November

2. Dezember

6. Dezember

9. Dezember

13. Dezember

16. Dezember

20. Januar

27. Januar

3. Februar

10. Februar

Vortragsübungen und Aufführungen

Ravierklasse Robert Appert

Rlavier⸗ und Orgelklasse Luigi Favini

Rarinettenlasse Hans Rudolf Stalder

RarinettenklasseKarl Fanghänel

Violinasse Willi Staub

Blockflötenlasse Walter Giannini
Violinklasse Anna Ammann

Ravierklasse Peter Scheuch

Ravierklasse Marlis Friedli Iund II

Rlavierklasse Suzanne Bürki

Flõötenklasse Ursula Burkhard

Ravierklasse Alfred Baum

Ravierklasse Kitty Seitz

Ravierklasse Margrit Dürr

Rlavierklasse Peter Scheuch

Volinklasse Edith Schmidt-Vogt

Citarreklasse Gertrud Brun
Violinlasse Roman Midmer

Ensembleklasse Alfred Baum

Flõötenklasse Susanne Huber

Ravierklasse Pierre Sarbach

Ravierklasse Johanna Bänninger

avierklasse Heidi Pfister

Ravierklasse Cécile Hux

Ravierklasse Johannes Schaublin

Ravierklasse Silvia Niederer
Celloklasse Curdin Defilla

Klavierklasse Armand Leuzinger

Konzertausbildungsklasse für Sologesang Ria Ginster

Rlavierklasse Ruth Peterhans

Trompetenklasse Louis Duquénoy

Violinklasse Paula Gril⸗

Violinlasse Paula Gril⸗
Rlavierklasse Erica Richner

Oboenklasse Marcel Saillet
Fagottklasse Rudolf Leuzꝛinger
Hornklasse Werner Speth
Posaunenklasse Arthur Humm

Violinklasse Georg Kertész
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17. Februar

24. Februar

28. Februar

3. Mar⸗

7. Mär⸗

10. Mar⸗

24. Mär⸗

L. Mai

28. Juni

2. Oktober

4. Oktober

20. November

22. November

6. Dezember

13. Dezember

15. Dezember

29. Januar

7. Februar

15. Februar

22. Februar

28. Februar

8. Mar⸗

14. Mär⸗

17. Mär⸗

28. Mär⸗
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Flõötenklasse Jean Poulain

Orgelklasse Heinrich Funk

Rlavierklasse Erich Vollenvyder

Konzertausbildungsklasse für Flöte André Jaunet

Ravierklasse Erich Vollenvwyder

Klavierklasse Hans Andreae

Celloklasse Richard Sturzenegger
Sologesangsklasse Albert Weéttstein

Hauskonzerte

Austauschkonzert des Conservatoire National in Paris

Ravierklasse Hans Andreae

Ravierabend (Konzertdiplom) Jörg Eichenberger
Konzertausbildungsklasse Karl Engel

Celloabend Konrad Hirzel
Konzertausbildungsklasse Richard Sturzenegger

Konzertausbildungsklasse für Orgel Heinrich Funk

Jugendorchester des Konservatoriums
Leitung: Anna Ammann

Ravierabend Jerome Rose

Ravierabend Alicia Schachter-Rich

Violinabend (Konzertdiplom) Angelo Maccabiani
Konzertausbildungsklasse Anton Fietz

Ravierabend (Konzertdiplom) Urs Leuthardt
Konzertausbildungsklasse Sava Savoff

Kammermusikklasse Hans Andreae

Konzertausbildungsklasse für Klavier Sava Savoff

Ravierklasse Hans Andreae

Konzertausbildungsklasse für Rlavier Sava Savoff

Kammeérmusikklasse Richard Sturzenegger

Konzertausbildungsklasse für Sologesang Ria Ginster

Schlussaufführung mit Orchester in der Tonhalle

Konzertausbildungsklasse für Ravier Sava Savoff



Betriebsrechnung

vom L. April 1901 bis 31. März- 1962

Gewinn- und Verlustrechnung

per 31. März 1962

Bilanz

per 31. März 1962

Beétriebsrechnung der Pensionskasse

vom IL. April 1901 bis 31. März- 1962

Bilan⸗

per 31. März 1962
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Einnahmen Betriebsrechnung

Fr. Fr.

Unterrichtsſonto:

Schulgelder der Allgemeinen Musikschule. 607402.10
Schulgelder der Berufsschule, . —67730—
Ertrag der Prüfungs und — 566750
Ertrag der Vortragsübungennn... 1489.20
Abonnemente auf denBindebogen⸗ . 4669.60 784 970.70

Lokalvermietungen — 7824
Verschiedene Einnahmen 117090
Defizit zu Lasten der Gewinn- — J————— 327 105.30

—

*

—
—

1121160.90 
8oll

  
Gewinn- und Verlustrechnung
 

 
20

Defizit der Betriebsrechnung
Verzinsung der Schuldbriefe
Zuweisung an Rückstellungen

Fr.

327 195.30
19900
21200

 

368 295.30
  

 

 



vom L. April 19601 bis 31. Mür- 1962
Ausgaben

 

     
 

 

Fr. Fr.

Unterrichisſonto:
Beésoldung der Direktion und der Lebrer 870058
Rinderzulagen 5074.80
Alters- und 21520.40
Einzahlung in Pensionskasse und
Sparversicherung 88 998.40

Prämien für Anvärter der 41885.95
Unteérhalt der Instrumente 5496.60
Inserate und Drucksachen. 3822.40
Kosten des Bindebogens 4516.05
Kosten der Prüfungen 7653.60
Kosten der Vortragsübungen 3487.20
Studienunterstützungen. 10 653.⸗
Hegar- und Koeckertstipendium. 840.⸗
Anschaffung von Büchern und Musikalien 160 1027493.70

Lokalmietelconto:
Kosten für auswärtige Unterrichtslobale 9365.75

ODnkostenſconto:
Gehãlter und Zulagen der Verwaltung 43 139.90
Unterhalt und Reinigung des Gebäudes. 12638.30
Heizung und Béeleuchtung. 13 618.75
Bũromateérial, Telephon, Porti usw. 3842.20
Stadtische eeer 2759.30
Diverses — 8303 84 301.45

1121160.90

per 31. Mur⸗1962 Haben

Fr.

Subventionen 343 493.⸗

Zinsen auf ———— 6183.15

Kursgewinn auf Wertschriften. 3212.60

Rũckschlag J 15 406.55

368 295.30 
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Bilanz

per 31. März 1962
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Alktiven Passiven

Fr. Fr.

Kasse 3785.70
h 22089.⸗
Bankguthaben. 162 935.30
Wertschriften 180 107.50
Ausstehende— 1390.85
Bibliothek 1.⸗

Instrumente. 58 500.⸗

Immobilien. 807 000.⸗
Mobilien .. 1.⸗
Schuldbriefe 550 000.⸗
Kreditoren 17586.45
Transitorische — 4083.40
Stipendienfonds 88 101.65
Erneuerungsfonds für 20 050.⸗
Baureserve 167 000.⸗
Stiftungsgut 26 500

Diverse eennee 90 836. 15

Rückstellung für dubiose — 1000

Kapitalkonto — Fr. 286 ds.*
—Rücksehl 1666040655 270652.70

1235 810.351 12385810.35
   

 

 



 

 

 
 
  

 

 
 

 
 

  —
D
—

0
8
5
c
O
I
I
G

y
ο
ν
6
—
ß

4
1
6
0
6
6
6
1
7
v
y

Iis—
asd

ssnippsaoquuaanov

6
9
9
8
8
0
0
d

081890
00

A
4

7
9
7
/
1
9
6
l

oad
ſpratdeo

—
c
0
O
8
—

a
n
r
n
o
r
r
y

ↄiosaoꝛisurag

S
u
n
d
o
o
ↄ
d

u
x

Z
u
n
s
l
ↄ
v
n
7
—

6
9
9
8
8
7
8
—

u
v
a
o
a
o
a
i
q
o
a
d

—
r
o
s
s
1
9

0
6
6
1

z
a
i
g
I
s

asd
0
0
0
0
6

a
r
e
i
m
o
o
g
o
e
o
r
d
g
,
,
,

—
⏑

8
s
u
n
a
o
r
e
a
a
s
s
u
o
y

sop
uoae.puiaaxds

6
6
0
6

—
r
m
s
u
s
ꝗ

0
7
2
8
0
1
8
1

o
u
a
l
ſ
o
ↄ
i
s
o
g
u
v

a
o
p

usse—.uloaxdg

a
4

a
d

u
s
A
l
s
s
ꝗ
d

z
9
6
1
2
4
2
1
0
1
8
4
0
d
z
u
x
e
g

u
o
a
u
x
o
v

8
3
7
2
2
8
1

7
3
2
2
2
8
1

8
5
2
6
.

o
u
o
g
e
a
u
o
s
r
a
o

I
n
e

—
V
—
—

7
9

3
*

*
*

*
u
o
a
s
u
r

—
7
2
8
1

—
s
t
u
n
t
a
o
a

08
8
9
0
o6
.
.
.

e
e
n
d
e
y

us
Z
u
n
s
l
o
n
7

e
sop

r
a
r
n
d

aop
u
o
n
e
s
n
a
o
u
y

c
e
g
—
n
y

8
8
288

*PI
—

7
*
*

—
o
n
g

0
7
8
1
8
8

Ssuunaoꝛeaaossuoy
sop

usaeſursaards
jne

s
u
r

n
u
n
d
*
n
n
r
u
n

ↄuonuoapaoasassnv

0
8
8
3
8

8
v
o
ꝛ
u
g
l
o
a
a
s
o
ↄ
u
y

aop
uasve u

o
a
x
d
g
s

jne
s
u
i

7
7
0
9

—
—

—
p
p
s
n
r
n
u
m
g

8
7
0
—

⸗
u
n
m
u
r

e
n
r
s
u
o
s
u
o
d

0
2
9
8
1
1
8

s
u
n
a
o
ꝛ
e
a
i
a
s
u
o
y
g

sop
oↄsaoqssunaſauoisas⸗

—

I6obh
8
ẽ

v
u
o
a
o
u
o
r
s
a
s

a
o
p
ↄ
s
ꝑ
a
a
o
q
s
a
u
n
a
s
a
u
o
i
s
a
s

a
g

—
—

u
o
q
e
a
s
n
v

9
6
1

z
a
n
i
I
s

siq
I
9
6
1
R
a
d
y
u
o
a

2
u
n
u
q
o
s
a
s
q
o
r
a
o
g

u
s
a
u
q
e
u
u
i
g

—
—

s
I
u
U
n
a
o
J
B
A
o
ſ
s
ο
s
o
p

ↄ
a
8
8
S
B
A
s
S
u
U
o
I
s
S
u
o
d

 

23



Beéricht der Rechnungsrevisoren

An den Verwoltungsrat der Stiftung
Konservatorium und Musiſchochschule

Zürich

Sehr geehrte Herren!

In unserer Eigenschaft als Kontrollstelle Ihrer Stiftung haben wir die
Stiftungsrechnung pro 1961/62 geprüft.

Die Bilanz vom 31. März 1962 schliesst beidseitig mit je

Fr. 1235 810.35 ab. Die Gewinn- und Verlustrechnung, den Zeitabschnitt

vom L. April 19601 bis 31. März- 1962 umfassend, weist einen Rückschlag

von Fr. 15 406.55 aus. Das Kapitalkonto reduziert sich demzufolge von

Er. 286 059.25 auft Fr. 270 652.70.
Auf Grund unserer eingehenden stichprobenweisen Prüfung und der

uns erteilten Aufschlüsse haben vir die Ueberzeugung gewonnen, dass die
Darstellung des Betriebsergebnisses und der Vermögenslage der Stiftung
den üblichen Bewertungsgrundsätzen entspricht. Die Zablen der Bilan-
und der Beétriebsrechnung per 31. Mär- 1962 stimmen mit der ordnungs-
gemãss geführten Buchhaltung überein. Insbesondere ist uns das Vorhan-
densein der Vermögensbestände Kassa, Postcheck, Banken und Weértschrif-
ten korrekt nachgewiesen worden.

Die Jahresrechnung der StiftungPensionskasse des Konservatoriums
Zürichy, mit einem Deckungskapital per 31. März 1962 von Fr. 1747645.75

und einem Aktivenüberschuss per 31. März 1901 von Fr. 42 079.25, haben

wir in unsere Prüfung einbezogen und ebenfalls in Ordnung befunden.
Wir beantragen dem Verwaltungsrat, die beiden vorliegenden Jahbres-

rechnungen und Bilanzen per 31. März- 1962 zu genebmigen und den ver—
antwortlichen Organen Entlastung zu erteilen.

Zürich, 5.Juli 1962

Mit vorzüglicher Hochachtung

Die Kontrollstelle

E. A. Gauutschi

0. Frick
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